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Montag, 13. November 2023

Im Westen etwas Neues
Stadt, Kanton und SBB planen, wie sich dasGebiet zwischenWinkeln undGossau entwickeln soll.

Sandro Büchler

Der St.Galler Stadtplaner Flo-
rianKessler blickt nachWesten,
genauer gesagt nach Winkeln.
«DasGebiet ist von besonderer
Relevanz für die Innenentwick-
lung.» Dies, weil es mit Bahn-
hof, Bus und Autobahn gut er-
schlossen ist unddamitüber viel
Potenzial für zusätzliche
ArbeitsplätzeundEinwohnerin-
nen und Einwohner verfügt.
Kessler sagt: «Es ist gemäss
Richtplan ein wirtschaftliches
Schwerpunktgebiet undeinEnt-
wicklungsareal.»

DasGebiet zwischenAbtwil,
Sittertobel und Gossau ist be-
reits jetzt Heimat zahlreicher
Unternehmen, vonGlas-, Farb-
oder Papierherstellern etwa.
Dazu kommt die Shopping
Arena samtFussballstadionKy-
bunparkund imOstenvonGoss-
au sind die Betriebszentralen
mehrerer Detailhändler ange-
siedelt.Dochnichtnur Industrie
undGewerbe sind inWinkelnzu
Hause, dasQuartier bietet auch
attraktivenWohnraum.

Eindichtererund
urbanererStadtteil
Um das grosse Potenzial des
Areals zu nutzen und es weiter-
zuentwickeln, wurde schon vor
mehrals sechs JahrenderVerein
Areal St.Gallen West – Gossau
Ost, kurz ASGO, gegründet. Er
bündelt die zusammentreffen-
den Interessenundversteht sich
als Plattform. Sie koordiniert
Marketing, Mobilität, Energie-
versorgung und Infrastruktur
undbringtdie involviertenPlay-
er zusammen:Die Stadt St.Gal-
len, dieGemeindenGossauund
Gaiserwald, aber auch Kanton
und die örtlichen Handels-, In-
dustrie- undGewerbevereine.

Jetzt kommt der nächste
Schritt: Vor Kurzem haben die
Stadt, der Kanton, die SBB und
die Realisierungsgemeinschaft
ASGO eine Planungsvereinba-

rungunterzeichnet, umdasGe-
bietWinkelngemeinsamzuent-
wickeln und zu stärken. Wie es
in der gemeinsamen Medien-
mitteilung heisst, wird der ko-
operative Planungsprozess in
Abstimmungmit der laufenden
Revision der Bau- und Zonen-
ordnung sowie der ASGO-Ent-
wicklungsplanung 2021–2023
durchgeführt. Im kantonalen
Richtplan wurde das Areal als
Entwicklungsschwerpunkt fest-
gelegt und soll als Rückgrat für
diewirtschaftlicheEntwicklung
des Kantons dienen.

Stadtplaner Kessler sagt, in
der Testplanung würden jetzt
ThemenwieMobilität,Nutzun-

gen und Freiräume behandelt.
Ein gemeinsamer Rahmenplan
für dieKoordinationder künfti-
gen Entwicklungen sei wichtig.
«Denn das Gebiet soll sich ins-

gesamt zu einemdichteren und
urbaneren Stadtteil entwi-
ckeln.»

Der Bahnhof solle dabei zu
einer Verkehrsdrehscheibe auf-
gewertet undbessermit denan-
deren Verkehrsmitteln ver-
knüpft werden. Aber auch die
bestehenden Betriebe sollen
weiterhin funktionieren und
sich ebenfalls weiterentwickeln
können, so Kessler. «Arealent-
wicklungen verleihen dem Ge-
biet neue Impulse.»

DerKantonplant
einSicherheitszentrum
Auch der Kanton St.Gallen hat
Pläne inWinkeln – und zwar für

den Bau eines Sicherheits- und
Verwaltungszentrums auf dem
ehemaligen Armstrong-Areal.
2010hattederMetalldeckenher-
steller Armstrong seine Fabrik-
hallen verlassen. Fünf Jahre
später sicherte sich der Kanton
danndas 20000Quadratmeter
grosse Areal im Herzen des In-
dustriegebiet es von Winkeln.
AufdemGrundstück,dasaktuell
noch als «strategische Bauland-
reserve» gilt, könnten dereinst
Gefängnis, Staatsanwaltschaft
undPolizeiuntereinemDachzu-
sammengeführtwerden.

Nebst dem Kanton wollen
die SBB den Bahnhof Winkeln
zu einemVerkehrsknotenpunkt

ausbauen. Dabei sollen ver-
schiedene Mobilitätsangebote
sinnvoll miteinander verbun-
den, dieQuartierenördlichund
südlich der Gleise besser ver-
netzt undneuerWohn-undGe-
werberaumgeschaffenwerden.
Durch die Belebung und Auf-
wertungdesBahnhofgebiets soll
zudemeinAnziehungspunkt für
die Anwohnerinnen und An-
wohner entstehen.

Ziel ist, die Siedlungsent-
wicklunganbereitsguterschlos-
senen Standorten ressourcen-
schonend voranzutreiben und
dieAttraktivitätdesöffentlichen
Verkehrs weiter zu steigern.
Aus diesen Gründen führt die
Stadt St.Gallen gemeinsammit
denverschiedenenEigentümern
einenPlanungsprozesszwischen
dem Bahnhofsgebiet Winkeln
unddemKybunpark durch.

Grundeigentümerund
Quartier redenmit
Ende Oktober wurden Grund-
eigentümer,Quartier- und Inte-
ressensvertreterinnenund -ver-
treter sowie politische Parteien
eingeladen, ihre Bedürfnisse
und Vorstellungen im Rahmen
einesEchoraumseinzubringen.
40Personennahmenanderers-
ten Veranstaltung teil. Deren
Echo sei sehr positiv, sagt Kess-
ler. «Die Teilnehmenden be-
grüssen, dass sich die Projekt-
partner mit der zukünftigen
Entwicklung Winkelns ausein-
andersetzen.»

Die vorgestellten Stossrich-
tungen seien grundsätzlich gut
angekommen und es habe eine
konstruktive und engagierte
Diskussion darüber stattgefun-
den. «Grundlegende Anliegen
betreffenetwadieBelebungund
StärkungdesQuartierzentrums
sowie die Sicherstellung des
Werkverkehrs für die heute an-
sässigen Industriebetriebe.»Die
Ergebnisse fliessen nun in das
Programm für das Testpla-
nungsverfahren ein.

Die Guggen sind in Hochform
Der Startschuss zur St.Galler Fasnacht ist geglückt: DieGuggen traten zahlreicher als in denVorjahren an.

Reto Voneschen

Zwischen 200 und 300 Perso-
nen haben am Samstag dem
Auftakt zurneuenFasnachtssai-
son beigewohnt. Darunter wa-
ren viele Familien mit Kindern
und einzelne Maskierte vom
Pinguin bis zur Piratenbraut.
Der Festaktwarmit viereinhalb
Guggenmusiken, viel Konfetti
und leicht erweitertem Pro-
gramm stimmungsvoll. Die
Rechnung des Vorstands der
Fasnachtsgesellschaft ging auf:
ErwolltemitderVerlegungvom
Waaghaus indieBrühl- undLö-
wengasse «die Power der Gug-
gen imKessel zwischendenAlt-
stadthäusern» fühlbarmachen.

Kurz nach 11 Uhr drängten
sich Fasnächtlerinnen und Fas-
nächtler um den Guggenbrun-
nen von Ferruccio Soldati vor
dem Fonduebeizli dicht an
dicht. Dann zählte Obergugger

Donat Kuratli den Countdown
von elf zurück auf null, und
pünktlich um 11 Uhr 11 hagelte
es aus dem ersten Stock über
dem Restaurant Neueck Kon-
fetti in die Menge und die ver-
einigten Guggen eröffneten ka-
kofonisch lautmitdemGuggen-
marsch die fünfte Jahreszeit.

SchlagkräftigesDuo
anderSpitze
Auch das Programm des Fas-
nachtsauftakts war leicht ange-
passt worden, etwa mit dem
Auftritt einesSchnitzelbänklers.
Gallus (alias Fredy Brunner)
schontedenneuenVorstandder
Fasnachtsgesellschaft nicht: Im
Wahlrennen am 22. Oktober
hätten Oskar Seger und Donat
Kuratli nichts gewonnen, dafür
hätten sie jetzt dieFasnachtsge-
sellschaft übernommen, reimte
der ehemalige Stadtrat undver-
glich das Duo mit Stan Laurel

und Oliver Hardy (Dick und
Doof). Seger ist neuerPräsident,
Kuratli neuer Guggenvertreter
im Vorstand der St.Galler Fas-
nacht.

Von Corona habe sich die
St.Galler Gassenfasnacht nicht
mehrwirklich erholt, skizzierte
OskarSeger in seinerAnsprache
die Probleme der närrischen

Tage. Jetztwolle ein verstärkter
Vorstand den Neustart wagen.
Vom 8. bis zum 11. Februar
2024 werde man rund um be-
währte Eckpunkte versuchen,
die Gassenfasnacht in der In-
nenstadt durch mehr Guggen
und neue Veranstaltungen zu
beleben. Dem abgetretenen
Präsidenten Bruno Bischof
dankte Seger für seine langjäh-
rigeArbeit. EinDank ging auch
an den lokalen Bierbrauer für
eine Spende: 100 Liter Freibier
zumFasnachtsauftakt.

St.GallerSpitzeund
grünePapierschlangen
Wieüblichwurdeam11.11. auch
das Plakat für die kommenden
närrischen Tage enthüllt. Es ist
grafisch einfach gestaltet, aber
auch auf Distanz wirkungsvoll.
Darauf abgebildet ist ein Stück
St.Galler Spitze, garniert mit
grünen Papierschlangen. Im

TextwerdendieTräger der Fas-
nacht in der Gallusstadt aufge-
listet. ImVorfeld des Schmutzi-
gen Donnerstags vom 8. Feb-
ruar 2024 wird dieses Plakat
quer durchdie Stadt auf das fas-
nächtlicheTreibenaufmerksam
machen.

VomFasnachtsauftakt zeigte
sich Präsident Oskar Seger be-
friedigt. Man habe ein Zeichen
für den Neustart setzen kön-
nen. Es gehe jetzt darum, die
Fasnacht gemeinsam voran-
zubringen. Seger zeigte sich
überzeugt, dass dies gelin-
gen könne: Die Reaktionen ak-
tiver Fasnächtlerinnen und
Fasnächtler sei ermutigend.
Genau wie der Publikumsauf-
marsch zum 11. 11. Nächster
Termin der Stadtfasnacht ist
der Schmutzige Donnerstag:
Am 8. Februar 2024 um 6 Uhr
6 wird sie zu Füssen Vadians
angeguggt.

Kybunpark, Industriebetriebe, Wohnort: In Winkeln kommen viele Nutzungen zusammen. Das Quartier hat aber nochmehr Potenzial.
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Florian Kessler, Leiter des Stadt-
planungsamtesder Stadt St.Gal-
len. Bild: Urs Bucher
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